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5 Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 28. April, Nachmitt. Nach einem Telegramm aus 

Neapel vom heutigen Tage wurde König Victor Emanuel heute 
Abend daſelbſt erwartet. - 

Brüſſel, 28. April, Vormitt. Pariſer Berichte der heutigen 
„Independance“ beſtätigen die zweimonatliche Beurlaubung des Herrn 
v. La valette, widerrufen die Nachricht von der beabſichtigten Reife 
des Kaiſers zur Weltausſtellung und melden gerüchtsweiſe, daß weitere 
Reductionen in der Armee bevorſtehen. 

New⸗ork, 15. April. Der ſüdliche General Beauregard fagt 
in ſeinem Berichte über den zweiten Tag der Schlacht bei Pittsburg⸗ 
Landing (zuerſt die Schlacht bei Corinth genannt), er habe den Univ: 
niſten 10,000 Mann Gefangene und 36 Kanonen abgenommen. Die 
Sonderbündler hätten ſich hierauf in ihre Befeſtigungen bei Corinth 
zurückgezogen. 

Es geht das Gerücht, die Sonderbündler hätten Frederiksburg am 
Rappahannock geräumt und ſich nach Richmond und Yorktown zurück- 
gezogen. 

Zwiſchen der Union und Mexico iſt ein Vertrag abgeſchloſſen wor: 
den, wonach die gegenſeitige Auslieferung der Verbrecher durch die Be: 
hörden jedes der beiderſeitigen Bundesſtaaten ohne Dazwiſchenkunft der 
Gentral:Regierung erfolgen ſoll. — Der „Merrimac“ iſt nach Norfolk 
zurückgekehrt. 


Preußen. 

Pl. Berlin, 28. April. [Die Wahlen.] Die Reſidenz hatte 
heute in den Frühſtunden und bis zum Mittag hin das Anſehen eines 
Feſttages, die Straßen waren menſchenleer, viele Kaufläden geſchloſſen, 
die Männer eilten meiſt in dichten Gruppen zur Vollziehung der 
Urwahlen. Die Betheiligung daran, war nach übereinſtimmenden 
Mittheilungen aus den entgegengeſetzten Stadtgegenden lebhafter als je 
zuvor, und man darf annehmen, daß höchſtens % der Wahlberechtig⸗ 
ten von der Ausübung des Wahlrechtes fern geblieben iſt. Hier in 
Berlin ſind faſt ohne Ausnahme ſämmtliche Wahlmänner, ſo weit ſie 
für die bisherigen 9 Abgeordneten ſtimmten, wieder gewählt worden, 
die Zahl der Wahlmänner, welche der conſtitutionellen Partei ange⸗ 
hören iſt gering, die Conſervativen haben nur in vereinzelten Fällen 
in der erſten Klaſſe, wenn dieſe nur einen oder zwei Wähler zählte, 
einen Candidaten durchgeſetzt. Hiernach iſt mit vollſter Entſchiedenheit 
die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten vorauszuſetzen, auch iſt 
es noch keineswegs entſchieden, daß man im erſten Wahlbezirk von der 
Aufſtellung des Generalſteuer-Director a. D. Kühne Abſtand nehmen 
wird. — Das Geſchäft der Vorverſammlungen in den Wahlbezirken 
wird daher nur kurze Zeit in Auſpruch nehmen, zumal da die Ab- 
geordneten⸗Wahl ſchon morgen über acht Tage ſtattfindet. 

In Potsdam ſind 102 Fortſchrittswahlmänner und 50 conſer⸗ 
vative gewählt; in Elbing von 95 Wahlmännern 76 F. 18 R., in 
Thorn von 51 nur 2 Clericale und 49 liberale. Aus Croſſen, 
Nauen, Neuſtadt⸗Eberswalde, Pannow, Stralſund (87), 
Cottbus werden ſämmtliche Wahlmänner als liberal bezeichnet. In 
Inſterburg find 40, in Anclam 72, in Paſewalk 29, in Min: 
den 49 liberale und nur 1 conf. Wahlmann gewählt. In Minden 
und Paſewalk verdankt der conſervative Wahlmann nur dem Loss feine 
Wahl. In Erfurt 45 liberale und 9 conſervative Wahlmänner ge— 
wählt, in Spandau 43 liberale, die übrigen 8 find vom Militär ges 
wählt. In Sorau iſt die große Majorität liberal; in Arnswalde 
kommen auf 33 liberale 1 conſervativer; in Guben, Colberg, 
Bitterfeld ſind überwiegend liberale Wahlmänner gewählt. In 
Lauban 22 conſervative und 37 liberale. Die Fortſchrittspartei rech—⸗ 
net demnach bis jetzt etwa 25 Sitze mehr als bei der letzten Wahl zu 
gewinnen. * 

[Militär⸗Wochenblatt.] v, Hackewitz, Sec.⸗Lt. vom 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Königin Clifabet, zum Pr.⸗Lt., v. Goetz⸗Schwanenfließ, Unteroff. von 
demſ. Reg., zum Port.⸗Fähnr., v. Raumer, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 5, in das Pom. Jäger⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. v. Arnim, Sec.⸗Lt. 
vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. befördert. Möllhaufen, Port. 

ähnr. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, zum Sec.⸗Lt. befördert und zum 

randenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35 verſetzt. Schor, Pr.⸗Lt. vom 1. Poſ. Inf. 
Regt. Nr. 18, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. der 18. 
Inf.⸗Brig., v. Schkopp, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zu Hauptl. u. Komp.⸗Chefs, 
v. Schlopp, v. Peſchke, Sec.⸗Lts. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts., v. Werdeck, 
Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., v. Meier, Hauptm. u. Komp.⸗Chef. vom 8. 
Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64, unter Verſetzung zum 5. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 65, zum Major befördert. v. Lichtenſtein, Prat. vom 1. Weſtpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 6, als Adjut. zur 18. Inf.⸗Brig. kommandirt. Wichert, 
Unteroff. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Kristen, Unteroff. vom 3. Pos. 

nf.⸗Regt. Nr. 58, zu Port⸗Fähnrs., Bar. v. Vietinghoff gen. Scheel, Pr.⸗ 

t. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Kom.⸗Chef, 
v. Wedelſtädt, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Beſſel, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, zum Major, Jäckel, 
Pr.⸗Lt. a la suite deſſelben Regts., unter Entbindung von dem Verhältniß 
als directer Aſſiſtent der Gewehrfabrik in Danzig, und unter Wiedereinran⸗ 
girung in das al zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef, v. Müllenheim, Pr.⸗Lt. 
vom 1, Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 46, zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef, von 
Probſt, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Hilliges, Bendemann, Port.⸗ 

ähnrs. von demſ. Regt. zu Sec.⸗Lts, befördert. Koch, Hauptm. u. Komp.⸗ 

hef vom 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, unter Beförderung z. Major, 
in das 4 Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 59, Preſcher, Major vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 59, in das 1, Weſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. v. Arnim, Sec. Lt. 
vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Pr.⸗Lt., Schellwitz, Gefreiter vom 
4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, zum Port.⸗Fähnr., Loebbecke, Port. 
Fähnr. vom 2. Oberſchl. A0 Nr. 23, zum Sec.⸗Lt., Roſentreter, 
Musketier von demſ. Regt., Mueller, Gefreiter v. 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, 
zu Port.⸗Fähnrs, befördert. Milſon, Hauptm. u. Komp. Chef v. 1. Oberſchl. 
een t. Nr. 22, in das Leib⸗Gren.⸗Regt. (I. Brandenb.) Nr. 8 verſetzt. 

older⸗Egger, Hauptm. und Komp.:Chef vom 7. Weitphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56, 
um Major befördert. v. Cieſielsti, Gen.⸗Lieut. u. Kommdr. der 9. Div., 
In gleicher Eigenſchaft zur 7. Div. verſetzt. v. Schmidt, Gen.⸗Lieut. und 
Kommdr. der 7. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 9. Div. verſetzt. v. Keſſel, 
Oberſt u. Kommandant von Koſel, unter Verleihung eines Patents feiner 
Charge, zum Kommandanten von Glogau ernannt. v. Hülſen, Major zur 
Dispof., beauftragt mit der Vertretung des 2. Kommandeure 1. Bats. 2. 
Garde⸗Ldw.⸗Regts. u. kommandirt zur Dienftleiftung bei der Abtheilung für 
die perſönlichen 1 im Kriegsminiſterium, unter Stellung à la 
suite des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, zum Kommandanten von Koſel ernannt. 
v. Krahn, Oberſtlieut. a. D., zuletzt Major im 5. Inf.⸗Regt., dem jetzigen 
4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5, zum Führer des 2. Aufg. des 2. Bats. 2. Garde⸗ 
Landw.⸗Regts. ernannt. Scholtz Hauptm. a. D., zuletzt Kompagnieführer im 
1, Aufg. des 3. Bats. 2. Poſ. Regts. Nr. 19, zum Führer des 2. Aufg. des 
2. Bats. 1. Poſ. Regts. Nr. 18 ernannt. Roe, Sec. Lt. a. D. mit dem 
Char. als Prem. Lt, zuletzt im 18, Inf.⸗Regt., dem jetzigen 1. Bol. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das 1. Aufg. des 1. Bats. 
l, Bor. Regts. Nr. 18, Metzke, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 3. Nie: 


derſchleſ. Regts. Nr. 10, in das 3. Bat. 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, Hoegg, 


Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. Weſtph. Regts. Nr. 16, in das 3. Bat. 
1, Poſ. Regts. Nr. 18, Bulwin, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. Pol. 
Regts. Nr. 18, in das 2, Bat. 2. Pos. Regts. Nr. 19 einrangirt. Adametz, 
Haupkm. vom 2. Bat. 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, aus dem 2. in 
das J. Aufg. zurückverſetzt, und zum Kompagnieführer ernannt. John, Sec.: 
Lt. vom 2. Aufg. deſſelb. Bats., zum Pr.⸗Lt. befördert. Heinrich, Sec.⸗Li. 
vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, Bauſchke, Sec.⸗Lt. 
vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, Brzoſtowicz, Sec. 
Lt. vom Train 1. Aufgs. des 1. Bats. 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, in das 
1. Bat. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, Gr. v. Saurma⸗Jeltſch, Sec.⸗Lt. von der 
Kap. 2. Aufgs. des 1. Bats. 2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23, in das 2. Bat. 
4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, Borne, Hauptm. vom 2, Aufg. des 3. Bats. 
2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23, in das 1. Bat. 1. Oberſchleſ,. Regts. Nr. 22, 
Lonicer, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufgebot des 1. Bats. 1. Oberſchleſiſchen Regi. 
ments Nr. 22, in das 3. Bat. 1. Oberſchleſ. Regiments Nr. 22 einrangirt⸗ 
v. Blücher, Oberſt⸗Lt. vom 1. Weſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 6, mit der Regts.⸗ 
Unif. und Penſion, Henſchke, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 3. Poſ. Inf. 
Regt Nr. 58, mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung und 
Penſion, Trützſchler v. Falkenſtein, Oberſt und 2. Kommandant von Breslau, 
aggr. dem 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, mit der Unif. des Regts. und Penſion 
der Abſchied bewilligt. v. Germar, Major vom 3. Magd. Inf.⸗Regt. Nr. 66, 
mit der Regt3.-Unif. und Penſion, Lehmann, Generalmajor und Inſpekteur 
der 4. Feſtungs⸗Inſpektion, v. Hirſchfeld, Generalmajor und Kommandant 
von Glogau, mit Benfion zur Dispoſition geſtellt. v. Wuſſow, Major z. D., 
von dem Verhältniß als mit der Vertretung des 2. Komm. 2. Bats. 2. Garde⸗ 
Gren.⸗Landwehr⸗Regts. beauftragt, ſowie von der Stellung als Führer des 
2. Aufg. dieſes Bats. entbunden und mit dem Charakter als Oberſt⸗Lt. mit 
ſeiner bisher. Uniform und ſeiner Penſion in den Ruheſtand zurückverſetzt. 
Deutſchmann, Major a. D., zuletzt Rittm. im 2. Aufg. des 2. Bats. 2. Thür. 
Regts. Nr. 32, anſtatt der ihm früher bewilligten Unif. des 12. Ldw.⸗Huſ.⸗ 
Regts., die Genehmigung zum Tragen der Unif, des 4. Ldw.⸗Drag.⸗Regts., 
wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
ertheilt. Göſche, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Niederſchl. Regts. 
Nr. 6, als Prem.⸗Lt., Bode, Sec.⸗Lt, vom 2. Aufg. des 3. Bats. deſſelben 
Regts., Stephan, Sec.⸗Lt. von der Kavallerie vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
1. Oberſchl. Regts. Nr. 22, als Pr.⸗Lt. der Abſchied bewilligt. Bergmann, 
Intendantur⸗Rath vom 6. Armee⸗Korps, zum 2. Armee⸗Korps, v. Schepke, 
ntendantur⸗Aſſeſſor vom Garde⸗Korps, zum 6. Armee⸗Korps verſetzt. Kuhn, 
Korvetten⸗Kapitän, mit der einſtweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Chefs der Marineſtation der Oſtſee beauftragt. Donner, Kapitän zur See, 
mit dem Charakter als Contre⸗Admiral und Penſion zur Disp. geſtellt. 
[Vom Hofe] Se. Mai. der König ertheilte vorgeſtern dem 
königl. Geſandten in Wien, Freih. v. Werther, eine Audienz. 
J. M. der König und die Königin begaben Allerhöͤchſtſich geſtern Vorm. 
9% Uhr mit J. k. H. dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Carl, dem Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Carl, dem Prinzen Alexander, Prinzen Georg 
und Prinzen Adalbert und dem Prinzen Auguſt von Württemberg 
mittelſt Extrazuges nach Potsdam. Im allerhöchſten Gefolge befanden 
ſich der General-Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, die General-Adju⸗ 
tanten Generallieutenants Frhr. v. Manteuffel und v. Alvensleben, 
Generallieutenant v. Williſen und andere hohe Militärs, ſo wie der 
kaiſerlich ruſſiſche und der großbritanniſche Militär⸗Bevollmächtigte. 
In Potsdam wohnten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften dem 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei. Um 112 Uhr nahm Se. Maj. 
der König im Luſtgarten die Parade über die Cavallerie-Regimenter 
der Garniſon ab, darauf fand bei J. M. ein dejeuner dinatoire 


reſultat eine Verſchlechterung unſerer Finanzen; wir befänden uns auf ei 

abſchüſſigen Bahn, an deren Ende die neulich ſchon von einem Migled der 
Generalität angedeutete Erhöhung der Grundſteuer laure. Eine ſolche Er⸗ 
höhung müſſe man aber mit allen Kräften zu vermeiden ſuchen. Für 
das Bauweſen ſeien ſchon jetzt außerordentlich erhebliche Summen gefordert. 
Die projektirten Irrenhäuſer, die Garuiſonkirche. die Veränderung der Ge⸗ 
fängniſſe erheiſchen ſehr erhebliche Geldmittel. Für Eiſenbahnen ſeien ſchon 
jetzt 800,000 Gulden und 650,000 Thlr. bewilligt, man wiſſe nicht, ob nicht 


auch noch das Projekt der hamburger Bahn noch in dieſer Diät vorgelegt 


werde und babe deshalb gewiß allen Grund, jede Anforderung mit 

Vorſicht aufzunehmen. Der Militäretat endlich komme n ren 
Frage, weil hier der Weg fei, die Finanzen auf das allererheblichſte zu 
chwächen. Im Jahr 1856 ſei der Militäretat erſt dauernd feſtgeſtellt. 
An eine Erhöhung deſſelben könne um ſo weniger gedacht werden, als wir 
uns einer langen Reihe von Friedensjahren zu erfreuen gehabt haben. Frei⸗ 
lich ſei ein großer Uebelſtand, daß der bewaffnete r ſchon ſo lange 
daure und nicht eber endigen könne, als bis alle Großmächte zu einer Ver⸗ 
minderung ihrer Armeen ſich entſchließen. Indeß befinde ſich Hannover in 
der glücklichen Lage, eine Großmacht weder auf dem Papier noch in Wirk⸗ 
lichkeit zu ſein, wie erſteres mit Preußen der 1 ſei, welches nach feinen 
natürlichen Verhältniſſen zu ſchwach, um ſich als Großmacht zu behaupten 
zwei Drittel ſeiner ganzen Einnahme für das Heer verwenden müſſe und 
zudem ſeinen Unterthanen die allerbeſchwerlichſten Laſten auferlege. Wir 
ſeien, wie alle kleineren deutſchen Staaten in unſerer Machtſtellung, ja ſelbſt 
unferer Exiſtenz weſentlich abhängig von der Verbindung mit den übrigen 
deutſchen Staaten. Es ergebe ſich aber, daß es in dieſer Lage völlig übers 
flüffig ſei, eine größere Militärmacht zu unterhalten, als die Bundespflicht 
erfordere. Entweder bleiben nämlich die Verhältniſſe fo, wie fie jetzt be⸗ 
ſchaffen find, — und man dürfe fie wohl klägliche nennen, — wo jeder 
Souverän Bedenken trage, auch nur das Geringſte von ſeiner Machtfülle 
aufzugeben, der Bund eine ſchwache Behörde bilde und deshalb von der 
Vertheidigung des großen Vaterlandes nicht viel erwartet werden dürfe, 
weil die buntſcheckige, vielfach zuſammengeſetzte Bundesarmee einer einheit⸗ 
lichen Macht mit ſtraffer Centraliſation, wie ſie z. B. Frankreich darſtelle, 
keinen großen Widerſtand zu leiſten vermöge. Wer werde uns da ſchützen? 
Niemand als Oeſterreich und Preußen! Preußen aber ſei, nach ſeiner 
Ueberzeugung, auch in Verbindung mit den andern deutſchen Staaten nicht 
ſtark genug, um Deutſchland wirkſam zu ſchützen. Weder die Armee noch 
die Führer ſeien kriegsgeübt; dazu könne der preußiſche Staat bei der jetzt 
ſchon übergroßen Anſpannung ſeiner Kräfte einen Krieg auf die Dauer 
nicht ertragen. Der einzige deutſche Staat, von nachhaltiger Macht fei 
Oeſterreich und es ſei daher ein Glück zu nennen, daß die hannoverſche 
Regierung durch engere Verbindung mit Oeſterreich und den deutſchen 
Mittelſtaaten eine beſſere Gewähr für wirkſamen Schutz geſchaffen 
habe, als Preußen zu bieten vermöge. Es ſei ſehr zu wünſchen, 
daß dieſe Verbindung an Innigkeit und Stärke noch zunehme Der 
andere denkbare Fall ſei der, daß die engere Verbindung der deutſchen 
Staaten zu Stande komme, und daß auch Preußen gezwungen werde, 
aus Gründen feiner Selbsterhaltung dieſem engeren Verbande ſich 
anzuſchließen. Wenn dann ganz Deutſchkand für jeden einzelnen Staat 
eintrete, ſei eine Vergrößerung der Militärmacht der kleineren Staaten über 
deren finanziellen Kräfte hinaus überflüſſig. Graf Kielmannsegge erklärte 
dem Redner in das Detail der angeregten großen politiſchen Fragen nicht 
folgen zu wollen, gab in Bezug auf die Anfrage eine ausweichende Antoort, 
und erwähnte, da der Regierung jetzt die Frage vorliege, ob ſie ſich dem 
zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrage anſchließen 
wolle. Wenn die Angelegenheit auch noch d neu und zu wichtig ſei, als 
daß die Regierung ſchon eine dag den ätte faſſen können. fo ſei doch 
ſeine perſönliche Meinung die, daß ein Anſchluß an jenen Vertrag ſehr er⸗ 
hebliche Ausfälle in den Einnahmen aus den directen Abgaben zur Folge 
haben müfje. v. Röſſing erwähnte, daß die Regierung endlich der Finanz 
Commiſſion ein Verzeichniß der nicht ausgeſchiedenen Domänen mitgetheilt 


ſtatt, dem auch die Generalitäten und die Stabsoffiziere der in Parade | habe 


geſtandenen Regimenter beiwohnten. J. M. kehrten um 23 Uhr hier⸗ 
her zurück. — J. Maj. die Königin wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt 
iſt, am 1. Mai Allerhöchſtihre Reiſe nach Baden-Baden antreten 
und ſich zunächſt auf kurze Zeit nach Coblenz begeben. — Se. k. H. 
der Kronprinz iſt heute Morgen um 7½ Uhr in Begleitung des 
Ober⸗Hofmarſchalls Grafen v. Pückler, des Generalmajors Frhrn. 
Hiller v. Gärtringen, feiner perſönlichen Adjutanten des Oberſt 
von Obernitz und Hauptmann von Lucadou, ſowie des Divifiond: 
Adjutanten v. Notz, nach London abgereiſt und wird dem Verneh⸗ 
men nach am 7. Mai wieder hierher zurückkehren. — Der bisherige 
königl. Geſandte in Petersburg, Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, 
wird nicht, wie derſelbe beabſichtigte, morgen hier eintreffen, ſondern 
dem Vernehmen nach auf beſondere Einladung erſt nach der Feier 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Alexander (29. April) Peters: 
burg verlaſſen. 

Stettin, 28. April. [Die heut Vormittag ſtattgefun⸗ 
denen Wahlmännerwahlen) in unſerer Stadt fanden unter ſtär⸗ 
kerer Betheiligung als das vorigemal, namentlich in den beiden erſten 
Abtheilungen, ſtatt. Das Reſultat iſt ein der Sache der Fortſchritts⸗ 
Partei ſo entſchieden günſtiges, wie wohl kaum in einem andern Wahl⸗ 
kreiſe unſeres Landes. Stettin hat 228 Wahlmänner zu wählen, von 
denen 18 auf die Militärbevölkerung kommen, welche indeſſen nur 16 
wählte, da die einzigen 3 Wähler einer Abtheilung wegen dienſtlicher 
Behinderung nicht erſchienen waren. Von den 210 Wahlmännern der 
Civilbevölkerung haben 203 bereits in den Vorverſammlungen erklärt, 
für den früheren Abgeordneten Prince⸗Smith ſtimmen zu wollen, 
5 der conſtitutionellen Partei angehörige werden vermuthlich für einen 
anderen Candidaten ſtimmen. Nur zwei Wahlmänner gehören der 
conſervativen Partei an, von dieſen wählte der Eine, zur 1. Abth. 
ſeines Bezirks gehoͤrend, ſich ſelbſt, der Andere ging durch das Loos 
hervor. Rechnet man nun die 16 Stimmen der Militärwahlmänner 
mit denen der eben aufgeführten 7 zuſammen und bringt man etwa 
noch 3 Stimmen als unſicher in Anſchlag, fo würde das vorausſicht— 
liche Reſultat bei der Abgeordnetenwahl am 6. Mai ſein, daß der 
bisherige Abgeordnete Prinee-Smith mit ungefähr 200 Stimmen gegen 
26 wiedergewählt wird. . (N. St. 3.) 

Köln, 24. April, [Die Kölniſche Zeitung.] Die „N. V. .“ 
ſchreibt: Der bereits vor einiger Zeit als bevorſtehend angekündigte 
Verkauf der „Kölniſchen Zeitung“ iſt jetzt auf den 3. Mai feſtgeſetzt. 
Vorausſichtlich wird ein Theil der Erben das Eigenthumsrecht der Zei: 
tung an ſich bringen. Dem Vernehmen nach ſollen die entſchiedenen 
Katholiken hierbei große Hoffnung auf einen der Erben ſetzen, welcher 
in der gerichtlichen Theilungsſache als Kläger auftritt und ihrer Partei 
angehört; fie möchten durch feine Betheilung an dem Ankaufe Einfluß 


gewinnen. 
Deutſechland. 


Hannover, 25. April. [Anſchluß an Oeſterreich. — Groß; 
Deutſchland. — Der preußiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag.] 
Graf Knyphauſen interpellirte heute in erſter Kammer den Figanzminiſter 
wegen der etwa noch zu erwartenden Geldanforderungen. Seine Auslaſ⸗ 
ſungen waren in mehrfacher Hinſicht von Intereſſe. Wenn man die Aus⸗ 

aben für das Bauweſen, für induſtrielle Unternehmungen und für den 
ilitäretat überblide, — erklärte der Redner, — fo ergebe ſich als Geſammt⸗ 


abe. (Weſ. Ztg.) 
Oeſterrei ch. 

Trieſt, 27. April. [Die Hafenerweiterungs⸗Commiſſion.] 
Geſtern fand die erfte Sitzung der aus 34 Mitgliedern beſtehenden Hafen⸗ 
Erweiterungs⸗Commiſſion ſtatt, welcher auch der franzöſiſche Ingenieur 
Pascal beiwohnte. Der Statthalter führte den Vorſiz. Die erſte und 
zweite Frage in Betreff der Nothwendigkeit eines geſchützten und geräu⸗ 
migen Hafens an Stelle des gegenwärtigen, und der beſchleunigten 
Inangriffnahme der neuen Hafengeſtaltung fanden allgemeine Zuſtim⸗ 
mung. Bei der dritten Frage, ob das Südbahn-⸗Proſekt allſeitig ent: 
ſpreche, wurde die Einwendung des Genie⸗Majors Schröder aus for: 
tifikatoriſchen Geſichtspunkten als unhaltbar erkannt, wobei Graf Zichy 
bemerkte, Se. Maj. der Kaiſer habe ausdrücklich erklärt, Trieſt ſolle 
ein Handelshafen bleiben, weshalb die commerziellen und Schifffahrts⸗ 
Intereſſen in erſter Reihe zu berückſichtigen ſind. Andere vorgeſchlagene 
Aenderungen wurden ebenfalls zurückgewieſen. Die vierte Frage, in 
Betreff eines großen Schutzdammes, wurde in Folge einer detaillirten 
Auseinanderſetzung Pascal's auch bejaht. Heute findet die zweite 


Sitzung ſtatt. 
Italien. 


— Cardinal Antonelli hat, wie der „Independance“ aus guter 
Quelle mitgetheilt wird, den italieniſchen Bifhöfen ein Rundſchreiben 
zugehen laſſen, worin er ihnen vom Erſcheinen in Rom zum Concil 
abräth, wenn ſie fürchten müßten, daß ihnen die Rückkehr auf ihre 
Biſchofsſitze abgeſchnitten werden koͤnnte. Schon vor einiger Zeit war 

avon die Rede, daß die italieniſchen Biſchöfe nicht erſcheinen würden, 
um nicht bei den extremen Beſchlüſſen mitzuwirken, 

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Rom ein Urtheil des Geh. 
Raths Dr. Alertz über den Geſundheitszuſtand Pius’ IX. mitgetheilt. 
„Ich bin“, äußerte derſelbe, „ſeit drei Jahren nicht von Sr. Heilig: 
keit, dem jetzigen Papſte, conſultirt worden, halte ihn jedoch für ſo glücklich 
organiſirt, daß er ſich eines langen Greiſenalters zu erfreuen haben 
wird. Sein Fußleiden iſt eine Art Roſe und unbequem genug, könnte 
aber nur bei gänzlicher Vernachläßigung oder heftiger Erkältung ge⸗ 
fährlich werden.“ } 

Am Sonnabend vor Oſtern hat der Papſt ungefähr 5—600 
Perſonen empfangen, und zwar mit einemmale, da er den Einzel⸗ 
nen feine Audienz gewähren konnte. Er ging in dem Saale herum, 
richtete an Dieſen oder Jenen einige liebenswürdige Worte und hielt dann 
eine Anſprache an die Verſammlung. Er ſprach von neuen Prüfun⸗ 
gen, die nicht allein ihm, ſondern allen Katholiken bevorſtänden und 
die dem Triumphe vorhergingen, und forderte die Perſonen, deren 
augenblickliche Anweſenheit in Rom ihm ein Unterpfand ihrer Erge⸗ 
benheit ſei, zur Stärke im Glauben auf. r 


Belgien. 
Brüſſel, 25. April. [Der freiſinnige Geiſt in Rußland. 
Welche Fortſchritte der freifinnige Geiſt in Rußland macht, das haben 
wir aus den verſchiedenartigſten Kundgebungen erſehen, und Deutſch⸗ 
land darf an jenen Fortſchritten ſich erfreuen. Leider haben die deut⸗ 
ſchen Beamten in Rußland der Deſpotie mit ſo viel Liebe gedient und 
widerſetzen ſich dem neuen Geiſte mit ſo viel Energie, daß Gefahr 


vorhanden if, das Deutſchthum werde in Rußland gleichbedeutend wer: 


1000 


den mit Reaction. Folgendes, von 106 Offizieren der ruſſiſchen Armee Kar denden 1 55 . ee — an ent 
unterzeichnetes Schreiben, das wir in Nr. 85 der „Abeille du Nord“ [nme sin, e, ſondern daß der Juſtizminiſter de Geer in deiner enge 

1 } 1 ; : f fals Reichstagsmann beim Conſtitutions⸗Ausſchuſſe einen Reform⸗Vorſchlag 

finden, iſt ein Panne Zeichen der Zeit, und verdient die Auf- einbringen wird, um auf dieſe Weiſe die Zahl der privaten Motionen zu 

merkſamkeit Ihrer Leſer: T vermehren, welche durch den genannten Ausſchuß zu ewiger Ruhe verſchleppt 

An den Redacteur der Militäriſchen Revue. Se find, Wir würden dieſes ungereimten (2) Gerüchtes nicht Erwähnung ge: 

Mein Herr! In der zweiten Nummer Ihres Journals haben Sie einen than haben, wäre daſſelbe nicht in Kreiſen gangbar, die Anſpruch darauf 

Artikel des Adjutanten Fürſten Wittgenſtein mitgetheilt. Unter den vielen machen, hinſichtlich der Pläne und Abſichten der entſcheidenden Perſonen 

befremdlichen Meinungen Sr. Hoheit finden wir auch die Vertheidigung der | wohl unterrichtet zu fein, und die ſonſt keine Gelegenheit vorübergehen lie⸗ 

Lelbesſtrafen, „welche, wie der Fürſt ſagt, zahlloſe Vortheile gewähren in ßen, den Freiherrn de Geer bis in den Himmel zu erheben und ſeine Ehre 


10 Kaufleute und Gewerbtreibende, 4 Bauern und Arbeiter. — Sie 
werden alle (mit Ausnahme eines bei Schmidt) für Wiederwahl der 
letzten Abgeordneten des Kreiſes Beuthen ſtimmen. 

Ratibor. Die Wahlen entſchieden liberal in großer Majorität, 
doch wird die Stadt gegen das Land ſchwerlich ſiegen. 

Tarnowitz. Sieg der Fortſchrittspartei. Außer unſern früheren 
Abgeordneten hört man die Namen Pfarrer Wawreczko, Kreisgerichts⸗ 
Direktor v. Kunowsky und Dr. Holtze. 

Beuthen O.⸗S. Theils Fortſchrittspartei, theils conſtitutionell. 
Die Wiederwahl unſerer Abgeordneten Schmidt und Neide, beide der 
Fortſchrittspartei angehörend, iſt geſichert. 

Zabrze. Mit einer Ausnahme ſämmtlich Fortſchrittspartei. 

Falkenberg O.⸗S. 4 Fortſchrittspartei, 2 liberal, 1 conſervativ. 

Guttentag. Sämmtlich liberal. 


::!!! ——:.:. Fee Ta) 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
I Poſen, 28. April. Die Wahlen find zu Ende. Im Allge⸗ 

meinen hat die deutſche Partei, und von dieſen die Fortſchrtttspartei, 

den Sieg davon getragen. Die Wahl des Herrn Berger zum Ab⸗ 
geordneten iſt geſichert. Der Wahlkampf war in einigen Bezirken 
ſehr hart, um ſo mehr, als ſich die Wahlen zerſplittert hatten. Auch 
an curioſen Geſchichten fehlte es nicht; ſo kam es in einem Bezirke 
vor, daß ein Wahlmann den Erzbiſchof und Louis Napoleon 
wählte; in einem andern, daß ein Wähler durchaus nichts von zwei 

Wahlmännern wiſſen wollte. Im Ganzen ſind die Wahlen, die doch 

länger als das vorigemal dauerten, mit wenigen Ausnahmen ſehr 

ruhig vorüber gegangen. 

o=o Oſtrowo, 28. April. Hier wurden 28 Wahlmänner ge⸗ 
wählt, und zwar 26 Deutſche und zwei Polen. 

C. Nawitſch, 28. April. Die 40 Wahlmänner gehören der Fort: 
ſchrittspartei an. 


olge der Leichtigkeit ihrer Anwendung und der kurzen Zeit, die ſie in An⸗ zu verkünden. Sie kolportiren jetzt dieſes Gerücht als einen neuen Beweis 
pruch nehmen. Man kann fie im Bivouac, bei jedem Halt, fo kurz dieſer für die verdienſtvolle Energie des reiherrn de Geer — —“. Wenig über: 
auch fein mag und felbft unter dem Feuer des Feindes anwenden und ſich einſtimmend mit dieſer Einleitung iſt dann die Fortſetzung des Artikels, in⸗ 
weitläufige und zeitraubende Verfahren erſparen.“ Fürſt Emil Wittgenstein dem der conſtitutionelle Eifer und die liberalen Anſichten des Juſtizminiſters 
hat deulſch gedacht und feine Anſichten deutſch geſchrieben und drucken laſſen, ſtark angezweifelt und dem genannten Herrn alte Sünden vorgeworfen wer⸗ 
wir haben alſo nichts mit ihm zu thun. Aber es iſt uns unangenehm, zu den, die er durch Billigung unconſtitutioneller und antiliberaler Regierungs⸗ 
ſehen, daß dieſe barbariſchen Anſichten, die Fremde über das ausſprechen, Maßregeln im November 1858 und März 1859 begangen hat. Trotz dieſer 
was der ruſſiſche Offizier und Soldat brauchen, überſetzt werden und einen Antecedentien und trotz des wochenlang circulirenden Geröchts in unterrich⸗ 
Platz in einem Journale finden, deſſen Redaction Ihnen gewiß nicht zu dem teten Kreiſen erinnert das Blatt den Herrn Miniſter nochmals feierlich an 
Zwecke anvertraut iſt, Unwiſſenheit unter unſerem militäriſchen Stande zu | feine ſchöne Rede, die er bei Entgegennahme der Adreſſe hielt und citirt 
verbreiten und Anſichten zu vertreten, welche eine gänzliche und empörende dieſelbe noch zum Ueberfluſſe. In dieſer Rede kommt bekanntlich die Phraſe 
Mißwürdigung deſſen ſind, was dem ruſſiſchen Soldaten gebührt, wie eine vor: „Ein Regierungsvorſchlag wird. Reformen anſtreben in der Richtung, 
Verkennung aller Gebote der Geſellſchaft. (Folgen die 106 Unterſchriften.) die im übrigen freien Europa mit Erfolg betreten wird!“ — Allerdings, 

Brüſſel, 26. April. [Der Geſundheitszuſtand des Königs.] genau jo, wie es im übrigen „freien“ Enropa hergeht, wird es auch in 
Seit geflern find hoͤchſt beunruhigende Gerüchte über den Geſundheits⸗ Schweden werden. Das . das eiderdäniſche Organ, deſſen Urtheils⸗ 
zuſtand des Königs in der Stadt verbreitet. Glücklicher Weiſe ſetzt eine 1 — für ce urch die Tendenz ſeiner außer ogg 
durchaus verläßliche Mittheilung mich in Stand, die aus obigen Uebertrei⸗ — ͤ -rͤͤ!— — — 
bungen erwachſene allgemeine Beängſtigung zu beſchwichtigen. Der König Breslau, 29. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Viehmarlt 
iſt, wie Sie wiſſen, durch den Dr. Civiale aus Paris vom Steine operirt Nr. 6 ein Paar Waſſerkannen; Gartenſtraße Nr. 42 eine meſſingene Flur⸗ 


8 : ; ; ; „Lampe; aus dem ſogenannten Königsſaale im Schieß werder, mit: 
worden; eine im Laufe dieſer Operation, wie das nicht ſelten vorkommt, ent telſt Einſteigens in die Schiehftände und Einſchlagens der von dort nach 


ſtandene Entzündung der fraglichen Organe hat die gänzliche Entfernung dem Königsſaal führenden Thür, ein Fußſack und neun Stuck ſoge⸗ 
des Steines auf einige Zeit verhindert, und wird der genannte Arzt nannte Schützenſpiegel, letztere durch Herabnehmen derſelbon von den 
zu letzterem Zwecke nach Hebung der Inflammation hierher zurückkeh⸗JWänden, vier Stück dieſer Spiegel wurden von den Dieben im Saale zer⸗ 
ren. Es iſt dabei, ſo verſichert man, gar keine Gefahr vorhanden, trümmert, die übrigen fünf Stück, worunter einer mit Elfenbeineinfaſſung, 
14 f ; von den Dieben mit fortgenommen; in der Domkirche dem Möbelhändler 
und wenige Tage der Ruhe werden zur Beſeitigung jenes 155 lokalen Zweiner aus Veri, Kreis Pleß, aus unverſchloſſener Reiſetaſche, ſein von 
Uebels genügen. Se. Majeſtät iſt keinen Augenblick verhindert gewe⸗ der königl. Regierung zu Oppeln ausgeſtellter Reiſepaß nebſt Gewerbeſchein: 
ſen, der Staatsgeſchäfte ſich anzunehmen. — Man verſichert, die Kö: Kupferſchmiede traße Nr. 37 ein roth, ſchwarz und lila gemuſterter wollener 
nigin von Holland werde auf der Heimreiſe der belgiſchen Königs: Frauen⸗Oberrock mit Kittaifutter, und ein lila und weiß geſtreifter kattune⸗ 
familie einen kurzen Beſuch abſtatten ner Frauen⸗Oberrock mit dunkelrothen viereckigen Punkten. N a 
b 3 Si x erloren wurden: eine goldene Buſennadel; eine grüne Brieftaſche, in 
G x o # britanniem welcher ſich ſechs Thaler, in zwei Kaſſenſcheinen beſtehend, befanden; ein 
Liverpool, 15. April, [Reſolution des National- Vereins.] ſchwarzes wollenes Umſchlagetuch mit breiter rother Kante und zwei Geſinde⸗ 
IR der geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Conſuls Prange abgehaltenen Dienſtbücher, beide auf Pauline Herrmann lautend. 0 
onats⸗Verſammlung der hieſigen Mitglieder des deutſchen National⸗Vereins Eingefunden hat ſich vor einigen Tagen, Breiteſtraße Nr. 48 bei dem 
wurden nach lebhafter Debatte folgende von Herrn Dr. Ihne entworfenen Produktenhändler Ritt, eine kleine rothbraune Wachtelhündin. 
und begründeten Reſolutionen meiſtens einſtimmig angenommen: [Bettelei, Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 7 Per: 
1) Die preußiſche Voltstammer war und iſt vollkommen berechtigt und e e ee wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
verpflichtet, den Staatshaushalt in der Weiſe zu überwachen, wie es der [g Waſſerlelche] Am 28 d. M. Morgens wurde ein biefiges 18 Jahre 


agen ſche Antrag verlangt. Die Kammer verdient den Dank aller Vater⸗ 9 > 5 5 
e für 1 Aon f gefaßten Beſchluß. 2) Es iſt zu beklagen, daß altes Dienſtmädchen, das man ſeit dem 14. d. M. Abends vermißte, beim 


die Rathgeber 1 Krone von ee . dem geſetzlichen n der 1 5 in der Oder an der Kämpf'ſchen Landzunge als Leiche an das Land 
Kammer einen Eingriff in die Rechte der Krone erkennen zu müſſen erklären, n. 4 4 8 

und daß ſie dem Ae en Kampf um Principien mufbrängen, einen Kampf [Rörperverlegung.] Am 26. d. M. gerieth ein auf der Brüderſtraße 
zwiſchen Krone und Parlament, der bei treuer Befolgung der Verfaſſung nie wohnhafter Schubmachermeiſter mit ſeinem Haus wirthe in Streit, welcher 
eintreten kann. 3) Es iſt ein geſetzwidriges Einſchreiten gegen die verſaſſungs. damit endete, daß erſterer dem e eines Schuhmachermeſſers 
mäßigen Rechte der Staatsbürger, daß das gegenwärtige Miniſterium die mehrere nicht unerhebliche Stichwunden 0 . Roßb 
Staatsbeamten aufgefordert hat und zu zwingen ſucht, bei den bevorſtehenden Angekommen: Königl. baieriſcher General-Major v. 10 ach aus 


Breslauer Sternwarte. 


28. April 10 U. Abvs.| 2710,57 | +74 N. I. Trübe. 
29, April 6 U. Morg.] 2711,74 | +3,8 | N. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 28. April, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 70, 50, hob 
ſich auf 70, 57 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Nach einem an der Börſe befindlichen 
Anſchlage iſt die ruſſiſche öproz. Anleihe im Betrage von 15 Millionen Pfd. 
Sterling zu 94 emittirt worden. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 55, 
Abe Rente 98, 55. Zproz. Spanier 49%. Iprz. Spanier 44. Silber: 

nleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 532. Credit⸗mobilier⸗Aktien 848. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 586. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 28. April, Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iproz. Spanier 
43%. Mexikaner 31%. Sardinier 82. Sproz. Ruſſen 96. 44 proz. 
Rufen 90. — Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 

Wien, 28. April, Mitt. 12 Uhr 30 M. Außerordentlich beliebt. Sproz, 
Metall. 71, 75. 4 proz. Metall. 62, —. Bank⸗Aktien 850. Nordbahn 
233, —. 1854er Lodſe 98, —, National⸗Anleihe 84, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, —. Creditaktien 225, —. London 130, 50. Hamburg 
97, 50. Paris 51, 50. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 165, 60, 


Wahlen ſtatt ihrer freien Ueberzeugung den Vorſchriften ihrer Vorgeſetzten München. — —— ol. Bl.) Lomb. Eiſenbahn 278, — Neue Looſe 133, —. 1860er Looſe 95, 70. 
lgen. Di t d blos in Amtsgeſchäften ihren Vorgeſetzten i tali Fraukfurt a. M., 28. April Nachm. 2 Uhr 30 M. Anfangs rückgängi 
zu folgen. Die Beamten ſind blos in Amtsgeſchäften ih geſetz * Breslau, 29. April. [Den Mitgliedern des Dorſ'ſ eim Schluſſe der Börſe öſterreich. Effekten beifer und bellebk Schluß: 


Gehorſam ſchuldig, Zu ſolchen Geſchäften gehört keinesweges die Wahl der ö £ ; a 
en Bei dieser er 1 e als freie Staatsbürger gerichts zu Dürrgop] e Art zugegangen: 1 
Theil, und es kann ihre Oppoſition zu den jeweiligen miniſteriellen Candi⸗ „Aus Ihrer Eingabe vom 10. d. M. kann ich keinen Grund entnehmen 
daten nicht als Amtsuntreue angeſehen werden. Es wirkt bemoralifirend, | x hrem Antrage gemäß das anni Wenne zu Breslau zur 
wenn die nach politiſchen Conjuncturen nothwendig wechſelnden Miniſterien urüdnahme der n . v. M. A veranlaſſen. 

von den permanenten Staatsdienern bei jedem Miniſterwechſel eine Aenderung Sie wollen in jener Verfügung eine unzu lache Beſchränkung der Wahl: 


itif Si i freiheit der Beamten finden, weil nach Ihrer Auslegung den Beamten darin 
in ihren politiſchen Grundſätzen verlangen. Eine ſolche Forderung iſt ent in Pf cht gemacht werde, bei den bevorſtehenden Wahlen ihre Stimmen 


ine Drohung, und als ein ungeſetzlicher Einfluß]; 0 N ! | 
a die Walter at Gerte bu e 4 Der ae, Staat if im Sinne jener Verfügung abzugeben. Dieſe Auslegung ift aber eine 
fähig, an der Spitze des geeinigten Deutſchlands zu ſtehen; aber keine be⸗ irrige. Denn wenn dort das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß alle Beamten 
ſondere Dynaſtſe iſt von Gottes Gnaden dazu auserſehen. Als Deutſche | der Erwartung der königl. Staats⸗Regierung entſprechen werden, „mit dem 
find wir bereit, dem Haufe Hohenzollern unſere Loyalität entgegenzubringen ; Hinzufügen, daß die Regierung auf das demnächſtige thatſächliche Verhalten der 
aber wir ſind nicht geſonnen, daß die Sache des Vaterlandes abhängig ge⸗ Beamien bezüglich 1 bevorſtehenden Wahlen ihre beſondere Aufmerkſamkeit gab auswärts gedrückt. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühlahr 84 
macht werde von dem guten Willen irgend eines Fürſten oder irgend einer richten werde,” jo gr 2 im e Fa 3 Inhalte] bis 85 gefordert. Oel pr. Mai 28, pr. Okt. 26%. Kaffee ruhig. 
Dynaſtie. 5) Die Mitglieder des National⸗Vereins ſehen mit Vertrauen auf jenen Verfügung Wa 2 Inhalte meines Circu 128 rlaſſes vom 22. v. M., Liverpool, 28. April. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaz. — 
die Haltung des preuß. Bolkes gegenüber dem Vorgehen der gegenwärtigen daß welchen ausdrücklich Bezug Anek 1 — Saß ahin verſtanden werdn, Markt ſehr feſt. 
Regierung. Die Sache nicht nur der freiheitlichen Entwickelung innerhalb daß die königliche Wache derer eich IE 1 07 15 heat, fa die Be⸗ Sanden n , Euler Mae 
. eg Eat 8 a deres 3 preußische Fr le 5 ve kenn un ubs bees dul du Weizen kaum behauptet, in fremdem beſchränktes Geſchäft Sure 5 — 
7 € „ L i ‚ 0 2913 1 5 5 "une 44 
Fel pen e 55 5 von den 9 5 genaue Beobachtung ae rar Sate nen der 1 ſich die —.— HR Re Mehl nominell, vier Schillinge niedriger. 
en a vi Kan EEE en 115 Sie en d Wee zu verſchaffen, daß dieſem Vertrauen auch überall entſprochen Amſterbam, 28 April. Getreidemarkt (Sclußberict, Weizen 
einer unhaltbaren Staatstheorie. ie gegenwärtigen Verwickelungen un . ER x 5 25 5 - arkt icht). 
Gefahren machen es mehr als je zur Pflicht jedes Vaterlandsfreundes, ſich Die eee eee rn hatı 5 155 wild 1892 Apr e Bucer ee 1 ober animirter. Raps 
als Mitkämpfer den Beſtrebungen der National⸗Partei anzuſchließen und die⸗ ausgeſprochen 3 erh en 75 155 ‚April 1862. 2 . „Her Ya: 
— SABN N: Berlin, 26. April. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Metalle veränderten ſich in den verfloſſe⸗ 


men des 17 geen Fee r de mc dne eben ie ö 

eber Mires], deſſen Freiſprechung hier nicht geringeres Auſſehen wi z 
anbermänts macht. icreiben die „Limes“: Wir muſſen darauf gefaßt fein, f ee eee ars 5 rend t nen acht Tagen wenig im Preiſe, im Conſum war der Abzug ein regelmä⸗ 
Mires von Neuem an der Spitze der Spekulation einher ſchreiten zu ſehen. Wir dan en den geehrten Freunden und Co eſpon enten unſerer biger, dagegen rubt das Gnorosr@eihäft.faft: ganz. — Mo Pe e 
Statt des verzweifelnden Verbrechers, der ſich vor wenigen Monaten mit der | Zeitung für die raſche Mittheilung der Wahlreſultate in ihren Wohn: 48 Sgr., bei Heinen Partien auf Lieferung 17% Thlr., engliſche Brände 
Hand vor die Stirne ſchlug und aus dem Gerichteſanle binaus 11 wird orten. Die von den Meiften dem Bericht beigefügten Namen der] 1%, Thlr., ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 444 Sgr. bezahlt, Holztoblens und 
e unter Ken Fee e ul Desk 1 Auopfloce, Wahlmänner haben wir leider des Raumes wegen nicht mit abdrucken Able ge ie 8 bir, Sa erde Ju, 5 Bir Aeisalit 
ken A 1. 4 Thlr., geſchmiedet 4% — ., Staffordſhire 5% Thlr. — Keſſelbleche 
eleganten Einladungskarten in der Taſche und einem halben Dutzend Zei⸗ können. a 5 5 507 br, Genen — Alte G. a 1 ö 
munen im Gefolge, welche bereit find, feine allerneueſten Pläne markt⸗ — a — Sagan. Die Wahlen find diesmal ganz entſchieden nel zu N Höhe ad een e 1 A Blei 
ſchreieriſch anzupreiſen. Bekanntlich ſchreibt das Gerücht ſeine Freilaſſung[ liberal ausgefallen, ſo daß die Wahlmännerliſte nicht einen ein⸗ flauer, bei Partien unter Notiz käuflich. Harzer 7 Thlr., ſächſiſches 6½ Thlr 
n e ee ae nde 15 zigen Reactionair aufzuweiſen hat. 6 11 665 lr — Baucazinn 43 r engliides Lammzinn 40% 
iſt nun einma ; g ; . ’ ya ; e f 
Me ſich erzählt. Was uns betrift, jo ſcheint uns feine Freiſprechung begrün:| „, Kontor. Stadt und Dorf ganz entſchleden liberal. Der frühere 3% Sole, gewinde Masten 5 Tbl. . Kupfer. 5 Sei Parten nur 
det und gerechtfertigt zu fein. Jer Gerichtshof erkannte, daß die ihm zur Abgeordnete, Rittergutsbeſitzer Förſter, hat die größte Ausſicht, wieder- zu'ermäßigten Preiſen abzuſetzen, das Geſchäft darin blieb nur auf den 
Laſt gelegten Ding? kein Verbrechen conftatirten. Er et Jahren Ge⸗ gewählt zu werden. 5 u Kleinhandel beſchränkt. Notirungen: Paſchkow 38 Thlr., Demidoff 34 Thlr., 
fängniß verurtheilt worden, weil er ſich a ere Pe ca die Grünberg und Neuſalz. Sämmtlich liberal, in der Umgegend Capunda und Burra Burra 34 Thlr., engliſches selectes 3274 Thlr., tile 
ren 8 daß diese Da as n jeinen 65 jedoch viele feudale Wahlmänner gewählt. 32 Thlr. — Kohlen. n engliſcher Kohlen bleiben mäßig, die Sees 
edoch hat es ſich heraus geſtell', daß dieſe Pap d bne daß di Löwenberg. 12 liberal, 6 miniſteriell. In dem benachbarten und Flußfrachten find hoch, wodurch die Importeure zu den Notirungen leine 
Haſtsfteunden bios als Werthzeichen betrachtet worden e ar abe ha bie ; "dd Rare iniferiell Rechnung finden. Einzelne Ladungen englſſcher Stüdtohlen fanden zu 22 
e ee e eee Thlr. Käufer, doppelt gefiebte Nuß 10% Thle,, Grubentoblen 20 Thle,, wejl 

irſchberg. iberale, 1 „ 
Landeshut. Sämmtliche Wahlmänner theils conſtitutionell, theils 
Fortſchrittspartei. R 
Friedeberg a. G. Sämmtlich liberal. 


Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 136%. Wiener Wechſel 89%. Darmit. Bank⸗ 
Aktien 2174. Darmſt. Zettelbant 250. Sprz. Met. 52%. 4 prz. Met. 46%, 
185 ler Looſe 73 Oeſterr. National⸗Anleihe 6201. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 245. Oeſterr. Bank⸗Antheile 767. Oeſt. Credit⸗Aktien 19737, 
Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſterr. Eliſabetbahn 120%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 125%. 

Hamburg, 28. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien gegen 
Ende etwas ruhig. Schluz⸗Courſe: National» Anleihe 63. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 84%. Vereinsbank 101%. Noarddeutſche Bank 96%. Rhei⸗ 
niſche 95. Nordbahn 64%. Disconto 3%. Wien —. Petersburg —. 

Hamburg, 28 April. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 


7 


Borger Diet Darleiben egi en art 1 4 5 dess been 

in der großen Caisse verbleiben muſſe und ni urch ei er n fäliſche Kohlen 22 Thlr., ſchleſ. 18½—19 Thlr., kleine Kohlen 15— 16 Thlr. 
Sab a vs i Gründer be, dee, ile eren life und Loe be. Saft, Soltoplen in Gadungen auf Lieferung % Tit br. Kenne 
gethan hatten, und damit war die Anklage in nichts zerfallen. Offenbar iſt Stettin, 28. April. Mit der Stettin⸗Stargarder Bahn find vom 20, 
das eine, daß Mirés mitſammt ſeinen Compagnons und Kunden ſich in bis incl. 26. d. M. eingetroffen: 


magbalfige Spekulationen geſtürzt hatte. Mires und Solar waren dabei Schweidnitz. Von 53 Wahlmännern gehören nur 6 der conſer⸗ 22381 Schfl. Weizen, 192 Faß Spiritus, 
die Chefs, aber es wäre unrecht, ſie allein dafür büßen zu laſſen, und jollte | yativen Partei an. Davon haben 3 nur durch das Loos gefiegt 17558 „ Roggen, N e 

g . \ i ! von h geſiegt. 
dies auch nur in moraliſcher Beziehung fein, Aus dieſem Grunde iſt es * In Altwaſſer find sämmtliche 18 Wahlmänner Uberal und fat 11112 „ Gerſte, 1465 Etr. Kleeſamen, 
ar nicht zu bedauern, daß Mirss vom Geſetze frei geſprochen wurde, daß d en 8810 „ Hafer, 1150 „ Mehl, 
lum ſeine Bücher und Papiere ohne Weiteres zurück gegeben werden jollen. durchweg einſtimmig gewählt worden. 3378 „ Erbſen, 21 „ Stärie 
Das Uebel wurzelt zu tief, als daß es durch die Beſtrafung eines einzelnen Frankenſtein. 22 liberal, 4 feudal. a 9622 „ Kartoffeln, 150 Schfl. Wicken, 


1484 „ Rübſen, 9867 Ctr. Zink. 


# Breslau, 29. April. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: ſchön. Ther⸗mo⸗ 
meter Früh 4“. Wärme. Die Angebote und Zufuhren waren am heutigen 
Markte umfangreicher, wodurch ſich Preiſe theilweiſe beeinflußt zeigten. 
Weizen entſchieden matter; pr. 8öpfd. weißer 7587 Sgr., gelber 75 — 
86 Sgr., Söpfd. effectiv 86—87 Sgr., geringer 65—72 Sgr. — Roggen 
unverändert preishaltend; pr. 84pfb. 55 —57—59—61 Sgr. — Gerite feſt; 
pr. 70pfd. 35, 37% Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 
25 — 27 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Frage. — Bohnen ohne 
Offerten. — Oelſ r — Schlaglein ruhig. 


3. 2. P.⸗Wartenberg, 28. April. Von den hier gewählten neun 
Wahlmännern gehören 6 der conſervativen und 3 der liberalen 
Partei an. 

—r. Namslau, 28. April. Es wurden 17 Wahlmänner ge: 
wählt: 14 davon ſind liberal. 

w. Oels, 28. April. Von den heut gewählten 29 Wahlmännern 
gehören alle, bis auf die 3 im Militär⸗Bezirk gewählten Herren ent: 
ſchieden der conftitutionellen (liberalen) Partei an. 

+ Herrnſtadt, 28. April. Von den Wahlmännern ſind liberal 7, 


Sündenbockes gehoben werden könnte, Leute dieſes Schlages haben ſeit zehn 
Jahren in Frankreich eine Rolle gefpielt, indem fie die Spielmuth ihrer Zeit 
Auszubeuten verſtanden, doch waren nicht ſie bie Urſache des Uebels und 
deshalb iſt es beſſer, daß das ſpielende, habſüchtige Publikum in Maſſe, 
nicht aber der Einzelne zu Schaden komme. Jeder leichtgläubige Spieler in 
Poris, vom reichen Fabrikanten angefangen, der eine halbe Million Francs 
einſetzl, bis zum kleinen Ladenbeſitzer, der 500 Francs zusammen ſcharrt, 
um ſie auf eine Karte zu ſetzen, kennt jetzt die Bedingungen, unter denen er 
ſich in Unternehmungen von der Art dieſer Caisse einläßt, und die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Strafe auf alle gleich vertheilt fein. wird, ohne Hilfe, ohne 
Sympathie, ohne einen Rächer, dürfte des Guten mehr bewirken als ein 


halb Dutzend gerichtlicher Lernen rg aber haben, wie wir fürchten, feudal 2. gr pr. Schi, Sgr. pr. Schſt. 
i , . She ieihen nn S 159 
behalten iſt. männer gehören ſämmtlich der vereinigten liberalen Partei an. Die re u. blauſpibiger 68—70—72 En Sad a 150 Pf 1 
S ch we den ee 75 Urwähler am J de weit bedeutender als im Gee EEE 54—57—61 Shlesleinfaat.. 130 10200 

| : . Herbſt v. J. Faſt durchgehends find die alten Wahlmänner wieder⸗[Ger fte 35—37—40 Winterraps 200—205—220 

Schergen J gen dien den Hardeeepniſentaleng Feen (dep gewählt worden. %%% A —26—28 Sommerrübſen . 170-190 205 


+ Banerwitz, 28. April. Von den hier gewählten 9 Wahlmän⸗ 
nnern find 7 liberal und 2 klerikal. 

Kattowitz, 28. April. Das Wahlgeſchäft, trotz zahlreicher 
Betheiligung in noch nicht 1% Stunde vollendet, ergab in 4 Bezirken 
folgendes Reſultat: von 19 Wahlmännern find 4 Privatbeamte, 1 Arzt, 


w Kaufluſt; 
rotbe 6—-9—10—11—12½ Thlr., weiße — Kl 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 


een in ſeiner geſtrigen Nummer äußert: „Während der letzten Wochen 
ift d Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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